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Referat
REIHE In der Offenen Akademie der
Münchner Volkshochschule läuft im
Winter eine Vortragsreihe über »Die
20er-Jahre in München«. Die Referentin
Edith Koller, freie Mitarbeiterin des NS-
Dokumentationszentrums, behandelt
am Donnerstag, 26. Januar, 19 Uhr die
Frage nach »Antisemitismus im Mün-
chen der 1920er-Jahre« als alltäglichem
oder vereinzeltem Phänomen. Der Ein-
tritt im Gasteig, Rosenheimer Straße 5,
Raum 0.131, ist frei.  ikg

Prophetie
LERNKREIS Zum Auftakt des Frauen-
Lernkreises ist Rabbiner Steven E.
Langnas eingeladen. Sein Vortrag am
Sonntag, 29. Januar, 19 Uhr gilt dem
Thema »Jeschajahu-Isaia – der königli-
che Prophet«. Damen aus der Münchner
Kehilla sind herzlich eingeladen ins
Jüdische Gemeindezentrum am Jakobs-
platz.  ikg

Zwangslager
BUCHPRÄSENTATION Am Dienstag, 31.
Januar, 19.00 Uhr, findet im Bibliotheks-
saal im Gasteig, Rosenheimer Straße 5,
1. OG, die Buchvorstellung Nationalso-
zialistische Zwangslager – Strukturen
und Regionen – Täter und Opfer, heraus-
gegeben von Wolfgang Benz, Barbara
Distel und Angelika Königseder statt. Es
ist eine Veranstaltung des Verlages
»Dachauer Hefte« in Kooperation mit
der Offenen Akademie der Münchner
Volkshochschule und Gegen Vergessen –
Für Demokratie – regionale Arbeitsgrup-
pe München.  ikg

Verhängnis
VORTRAG »Die Deutschen und der Iran
– Geschichte und Gegenwart einer ver-
hängnisvollen Freundschaft« behandelt
der Politologe Matthias Küntzel am Don-
nerstag, 2. Februar, 19.30 Uhr in seinem
Vortrag im Jüdischen Museum, Jakobs-
platz 16. Bis heute ist Deutschland mit
dem Regime, das den Holocaust leugnet
und Israel auslöschen will, wirtschaft-
lich, politisch und kulturell enger ver-
bunden, als jedes andere europäische
Land. Wie ist diese »verhängnisvolle
Freundschaft« zu erklären? Karten sind
an der Abendkasse erhältlich.  ikg

Biografie
KÜNSTLER Vergessen – untergegangen
– ausgelöscht: diese Attribute treffen auf
viele Künstler zu, die ab dem Jahr 1933
und nach den Kriterien der Reichs-
kulturkammer kein Recht auf Selbst-
verwirklichung, öffentlich wahrgenom-
menes Schaffen und schließlich auch
nicht mehr aufs nackte Überleben hat-
ten. Einer von ihnen war Rudolf Ernst
(1896–1942), ein erfolgreicher Münch-
ner Maler, der in den 1920er-Jahren mit
Stillleben, Landschaften und Porträts be-
kannt geworden war. Der äußere Zwang
führte ihn konsequent auch zu einer
inneren Rückkehr zu seinen jüdischen
Wurzeln. Schalom Ben-Chorin belegt
dies 1936 in einem Artikel in der Jü-
dischen Rundschau über Ernst und seine
Bilderbibel mit ihren eindrucksvollen
Holschnitten: »Ein Mensch, ein Jude er-
zählt von seinem Erlebnis der Bibel, und
da dieser Mensch ein Künstler ist, ver-
stehen alle seine Sprache«. Briefe an den
Freund belegen die sich stetig verschär-
fende Situation in München. Eine klei-
ne, aber feine Ausstellung im Münchner
Stadtarchiv, Winzererstraße 68, be-
schreibt Leben und Werk eines Künst-
lers, der zur Avantgarde gehörte und ver-
heiratet gewesen war mit Lotte
Schönberg, einer Großnichte des Kom-
ponisten Arnold Schönberg. 1938 war
Rudolf Ernst mit Familie die Flucht nach
Jugoslawien geglückt, doch das war nur
ein Aufschub auf Zeit. Geblieben ist am
Ende nur eine Kiste mit Unterlagen und
Arbeiten. Sie gelangte an der Kunstaka-
demie Zagreb in die Hände der Kunst-
studentin Ilana Shafir. Bei ihrer Aljia
nach Israel rettete sie diese Unikate für
das Kibbuz-Museum in Ein Harod.  ikg

KOMPAKT

Von den Traditionen jüdischen
Lebens sangen der Chor und die
Darsteller des Musicals Anatev-
ka, das vergangene Woche im

Kesselhaus in München-Freimann aufge-
führt wurde. Das Stück war von Mitglie-
dern der jüdischen Gemeinschaft Mün-
chens gemeinsam mit vielen Unterstützern
initiiert und umgesetzt worden. Die be-
kannten und beliebten Evergreens wie das
Lied »Wenn ich einmal reich wär« des
Milchmanns Tewje begeisterten das Publi-
kum. Gleichzeitig war auch der Wandel das
Thema, Veränderungen, die das Leben heu-
te ebenso beeinflussen wie vor mehr als
100 Jahren. 

1894 erschien der Roman Tewje, der
Milchmann von Scholem Alejchem, eigent-
lich Scholem Rabinowitsch, der von 1859
bis 1916 lebte. Er hat mit Tewje »einen
Menschen dargestellt, dessen Gottvertrau-
en Armut, Erniedrigung und Leid ungebro-
chen überdauert und dessen Lebenskraft
sich aus dem jahrtausendealten Wissen sei-
ner Religion immer wieder erneuert«. So
hat Otto F. Best, Professor für Germanistik
und vergleichende Literaturwissenschaft
an der Universität Maryland (USA), zuvor
Lehrbeauftragter für jiddische Sprache
und Literatur an der Universität München,
den Romanhelden in Kindlers Literatur
Lexikon beschrieben. Genau diese Eigen-
schaft ist es, die Tewje so zeitlos aktuell
macht. Unter dem Titel Fiddler on the Roof
machten Joseph Stein, Jerry Bock und Shel-
don Harnick aus dem Stoff ein Musical,
das 1964 uraufgeführt wurde.

MITEINANDER Die Tatsache, dass dieses
Musical mehr ist als Unterhaltung, brachte
die Ideen mehrerer Initiatoren zu dem nun
begeistert aufgenommenen Projekt zusam-
men. Da war Paula Zimerman-Targownik,
die sich an die Aufführung des Stücks in
Brasilien erinnert. Dort war es mehr als
eine Präsentation, es trug auch zu dem Mit-
einander der großen jüdischen Gemeinde
in São Paulo bei, deren Mitglieder aus ganz
unterschiedlichen Ländern zusammenge-
kommen waren. Die Idee eines Mitein-
anders hatte auch Eva Fabian beschäftigt,
die sich im Rahmen ihrer Arbeit an der
Europäischen Janusz Korczak Akademie
(EJKA) unter anderem mit Fragen der Inte-
gration beschäftigt.

Die Idee zu einer gemeinsamen Akti-
vität zwischen Menschen aller Altersgrup-
pen und religiösen Zugehörigkeit war da.
Im Forum der EJKA wurde sie vorgestellt
und diskutiert. Netzwerke entstanden,
Menschen kamen zueinander, Künstler,
Laiendarsteller, Sponsoren, Helfer. Eva
Fabian übernahm die Projektleitung, Paula
Zimerman-Targownik die Produktion. Ne-
ben vielen anderen stand Beatrice Brodski
nicht nur auf der Bühne, sondern war auch
als »Mädchen für alles« oder, wie es offi-

ziell hieß, »für besondere Aufgaben« eine
wichtige Stütze im Team. Gespräche mit
den Initiatoren lassen ebenso wie die ge-
lungenen Aufführungen nur schwach ah-
nen, wie viel Einsatz für diesen Erfolg not-
wendig war. Ein besonderer Glücksfall
dabei war es, dass mit Celino Bleiweiß ein
Regisseur gefunden wurde, der nicht nur
seine Theater- und Filmerfahrung einbrin-
gen konnte, sondern auch persönliche
Nähe zu dem Stück. Laien und professio-
nelle Schauspieler wirkten mit. Die
Schirmherrschaft über das Projekt über-
nahmen Oberbürgermeister Christian Ude
und Präsidentin Charlotte Knobloch. Ude
gratuliert im Begleitheft zu Anatevka »der
jüdischen Gemeinschaft Münchens zu der
wunderbaren Idee und ihrem ehrenamt-
lichen Engagement, Tewje und seine Fami-
lie hier in München wieder lebendig wer-
den zu lassen und dem Münchner Pub-
likum am Beispiel der Juden aus Anatevka
das bereichernde Element jüdischer Tradi-
tion und Kultur, aber auch die Geschichte
antisemitischer Verfolgung nahezubrin-
gen«.

WEGWEISER Charlotte Knobloch hob in
ihrer Begrüßungsrede bei der Premiere
hervor, dass mit diesem Projekt »unsere
zentralen Anliegen als jüdische Gemein-
schaft in einem künstlerischen Großvorha-
ben realisiert« werden. »Respekt, Toleranz,
gelebtes friedliches und liebevolles Mitein-
ander – diese Prämissen stehen als Motto
über dem heutigen Abend und sind zu-
gleich Auftrag und Wegweiser für unsere
gemeinsame Zukunft.« Wesentlicher Be-
standteil der Konzeption sei es, »die vielen
neuen Mitglieder, die unsere Gemeinschaft
in den letzten 20 Jahren bereichert haben,
ebenso zum Mitmachen zu begeistern wie
die sogenannten Alteingesessenen. 

Ebenso wichtig war es, die nichtjüdi-
schen Bürgerinnen und Bürger dieser
Stadt in das Projekt einzubeziehen. Und
schließlich ist Anatevka ein generations-
übergreifendes Projekt. Kinder, Eltern,
Enkel und Großeltern sollten gemeinsam
auf der Bühne stehen.« Die Grüße des

Oberbürgermeisters Ude und der Stadt
überbrachte Stadtrat und IKG-Vizepräsi-
dent Marian Offman. Dabei unterstrich er
den Stellenwert ehrenamtlichen Engage-
ments als »Salz in der Suppe unserer
Demokratie«. Die Verbindung mit dem
Hier und Heute hatten die Initiatoren
bereits mit dem Titel Anatevka – Wir sind
angekommen unterstrichen. Das Miteinan-
der war im Publikum spürbar, auch dieje-
nigen, die keinen Beitrag geleistet hatten,
betrachteten die Aufführung als »ihre«.
Und sie nahmen die Aktualität des Stückes
bewusst und nachdenklich wahr, wie Ge-
spräche in der Pause und nach dem Ende
deutlich machten. 

Die Problematik neuer Wege in einem
überlieferten Alltag fasste eine Besucherin
punktgenau zusammen: »Mit den drei
Töchtern und ihren Ehemännern sind alle
Probleme angesprochen: Liebesheirat an-
stelle vermitteltem Partner, Ausbrechen
aus dem traditionellen Schema und gar ein
Verlassen der Gemeinschaft in eine andere
Religion – vor all diesen Problemen stehen
wir doch heute nach wie vor.«

Ein besonderer Glücksfall auf der Beset-
zungsliste war Robert Spitz in der Rolle
des Tewje. Seine Darstellungskunst ist aus
seinen Engagements an verschiedenen

Münchner Theatern ebenso bekannt wie
aus zahlreichen TV-Filmen. Nachhaltig
beeindruckte er durch Mimik und Vortrag
vor allem in den Zwiegesprächen des Fami-
lienvaters mit seinem Schöpfer. 

Eindrucksvoll war auch der Tanz der
verstorbenen Seelen, die Tewje und seiner
Frau Golde des Nachts im Traum erschie-
nen – eine List Tewjes, um seiner ältesten
Tochter Zeitel doch noch zur Heirat mit
dem armen Schneider Mottel zu verhelfen.

von  M iryam  Gümbel

www.anatevka-fuer-alle.de

»Anatevka« soll ein
Projekt für alle
Generationen sein.

Gemeinsam: Laien und professionelle Schauspieler machen aus »Anatevka« ein besonderes Erlebnis.

Tewje, der Milchmann, gespielt von Robert Spitz

Applaus für das Ensemble

Der neue Tewje
MUSICAL Eine aktualisierte Fassung von »Anatevka« begeistert das Publikum
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